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E d i t o r i a l

Für diese Ausgabe haben wir uns das Thema 
„Postdigitale Lebensräume junger Menschen“ 
vorgenommen. Dabei geht es u.a. um die Unter-
schiede oder vielleicht auch die Nicht-Trennbarkeit 
zwischen digitalen und analogen Räumen. Auch 
wenn Digitalisierung in vielen Teilen unserer 
Gesellschaft inzwischen generationsübergreifend 
wichtiger Bestandteil ist, bleibt es insbesondere für 
die Generationen Z (ca. 1995–2010) und Alpha (ab 
ca. 2010) eine andere Situation als im Aufwachsen 
vorheriger Zeiten, denn sie wachsen mit und im 
Internet auf. Sowohl die Möglichkeiten, die sich 
daraus ergeben, als auch die Herausforderungen 
spielen eine bedeutende Rolle in ihrer Sozialisa-
tion. Für die praktische Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen scheint deshalb die Frage: „Was findet 
im digitalen Raum statt, dass wir aus dem ana-
logen Raum (noch) nicht kennen?“ von wichtiger 
Bedeutung.

Auch für diese Ausgabe war es uns wichtig, nicht 
„nur“ aus einer Erwachsenenperspektive auf das 
Thema zu blicken. Junge Menschen erleben viel 
zu oft und immer wieder, dass Themen, die sie 
betreffen, ohne sie verhandelt und nicht selten 
Entscheidungen ohne jede Form von Partizipation 
über ihre Köpfe hinweg getroffen werden. Unser 
Anliegen war es, junge Menschen selbst danach 
zu fragen, wie sie online unterwegs sind und was 
der digitale Raum für sie bedeutet. Dafür haben 
wir eine Umfrage erstellt, an der 50 Personen im 
Alter von 10-27 Jahren teilgenommen haben. Die 
Ergebnisse findet ihr in der Rubrik „Perspektive 
junger Menschen“.

In derselben Rubrik schreiben basement e.V. über 
die Herausforderungen und Errungenschaften von 
selbstorganisierter Jugendarbeit und stellen ihr 
neues Podcastprojekt „unorganisiert und politisch“ 
vor.

Valentin Dander nutz den Begriff postdigitale 
Räume und beschreibt, dass bestehende Ungleich-
heiten im „analog Sozialen“ auch in digitalen 
Räumen wirksam bleiben, bzw. verstärkende und 
zusätzliche Dimensionen der Ungleichheit hinzu-

kommen. Außerdem erfahrt ihr von Kira Brandt, 
warum Popkultur, Internetphänomene und die 
Plattform TikTok nicht mehr aus der Lebenswelt 
junger Menschen wegzudenken sind.

Kira Ayyadi beleuchtet die Gefahr, die durch 
Rechtsextreme Akteur*innen im digitalen Raum 
besteht. So werden popkulturelle und scheinbar 
unpolitische Inhalte gezielt als Einstiege in Radi-
kalisierungsprozesse genutzt. Daran anschließend 
schreibt Jillian Morgan über Antifeminismus in 
Sozialen Medien, indem sie auf Geschlechterbilder 
und digitale Subkulturen eingeht und die Gewalt-
strukturen Sexismus und Misogynie erläutert. 
Sie beschreibt Social Media als einen zentralen 
Sozialisationsraum, in dem Geschlechterrollen, 
Stereotype und geschlechtsspezifische Anforde-
rungen verhandelt und erlernt werden.

Das neue Jahr ist bereits in vollem Gange und die 
Ereignisse überschlagen sich auch in diesem Jahr. 
Die Offene Arbeit sieht sich erneut von massiven 
Kürzungen bedroht, was uns zu Solidarisierungen, 
Protesten und Lobbyarbeit bewegt. Dazu findet 
ihr außerhalb des Schwerpunkts Positionspapiere 
und Presseerklärungen rund um das Thema der 
skandalösen Kürzungen im Bereich der Offenen 
Angebote in Hamburg. Außerdem mit dabei ist 
HOME SUPPORT, mit einem Text aus Perspektive 
von Fachkräften zur Geschichte und den Entwick-
lungen rund um das Thema Leaving Care. 

In all dem erlebt das FORUM das 40. Jubiläums-
jahr, wir verabschieden unsere langjährige Ver-
bündete und Layouterin Renate Möller und planen 
ein neues Layoutkonzept. Mehr Infos zu all dem 
bekommt ihr im Beitrag „Ankündigungen aus dem 
VKJH“. 

In diesem Sinne wünschen wir ein anregendes 
Lesevergnügen mit der ersten Ausgabe 2026. Sta-
bile und solidarische Grüße!

Fabienne von Hohenthal, Esther Brandt sowie Anja 
Post-Martens, Vera Koritensky

Liebe Leser*innen!


